
Sang- und klanglos wurde 
Stadt Bad Bramstedt geboren 
Vor 100 .lallTen gab es weder ein Fest no 'h ine f ip,rlidte rl-und nverl :.ihwlg 

Bad Bramstedt -1910, also vor 100 J ahren, wurde der 
Ort Br amstedt von der preußischen Provinzverwal­
tung offiziell zur Stadt ernannt und der Name um den 
Zusatz "Bad" erweitert . Der Anlass war b anal: Auf 
diese Weise sollten Verwechslungen mIt dem n icht 
weit entfernten Barmstedt im Kreis Pinn berg um­
gangen werden, wo nur allzu oft an Bramstedter 
adressierte Post landete. In diesem Jahr wird das 100-
jährige Jubiläum am ersten Juniwochenende mit ei­
nem Stadtfest drei Tage gefeiert. Die Segeberger Zel­
tung wirft einige Schlaglichter auf die letzten 100 J ah­
re der Bramstedter Geschichte. In einer losen Serie 
w ird über Ereignisse und Entwicklungen beri htet. 
Heute. das Ernennungsjahr 1910. 

Von Einar Sehn 

Den d!imallgen Bmmstedtern 
war die Auiwert rng ihres 
Wohnorte' v m Flecken oder 
Kirchdorf zur Stadt nicht ein·· 
m~ 1 ein Festakt welt. Am 3 . 
März 1910 wurde das neue 
Ortsstatut in den Brclln.~tedter 
Nachrichten amtlich bekannt 
gemacht. Das war's . 

Für die Entwicklung des 
Ortes war der kurz zuvor ver­
liehene Namen;zusatz "Bad" 
viel bedeutender, heB ' ich 
doch daraus abI Hen, dass 
Bramstedt nunmehr ein Kw'­
ort sel. BI -; heule wu'd das 
vielfach so gedeutet, auch 
wenn diC:'se klangvolle El'gan­
zung mit der Stellung des Or­
tes als anerkanntes Heilbad 
überhaupt nicht<; zu tun hat. 
Am ll. März 1910 hatte d(!r Re­
gierungspräsiden t der pr ,ußj­
schen Provinz Schleswig­
Rotstein Oll' Urkunde unter­
schr leben, nach der ich der 
Fl cken künftig "Bad Bram-
::;Iedt" nenn.11 dlll'ft ,n tL 
) t h l l r J r. In' AI 

bis 1909 im Amt) hatte Bran -
stedt eme rasche EntWicklung 
vom Kirchdorf zu einem Zen­
Lralort deI Region genommen. 
Beispielsweise hatte sich 
Fi'eudental für den Bau der 
Eisenbahn biS Bad Bram.stedt 
eingesetzt Der erst Z Ig kam 

1910, als Bad Bramstedt Stadt wurde, hatte der Ort noch einen ländlich idyllisch 
en Charakter. Das Foto zeigt das "Holsteiner Haus" am SJeeck, das damals von der 
WirtsfamIlie Jullus Peters (rechts) geführt wurde. Heute steht an der Stelle das Hoc11-
haus der Sparkasse SOdholstein, eine Bausünde der 70er Jahre. 

Archiv Schadendorf 

ke Wlrtschaf1swachstum im 
Kaiserreich die gleich Ent­
WIcklung genommen. 1909 
beispie~weise wut'den Pinne­
berg und Kellinghusen Städ­
te. 

Vorangetrieben ha tte die 
Stadtwel'dung vo; a llem dff 
damulige Bürgermeister 
AdolI Rhode (HI09 bis 191-1), 
im Gegensatz zum Göld­
schmied li'reudenl~1 ein Ver-
wallung:;; dun un. J)i 
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persönlich einesolche Urkun­
denverleihung pressewirk­
sam inszeniert . Damals nicht, 
di~ Urkunde hatte einfach mit 
der Unter.c!u:iii. Rec tskraf1. 
erlangt. Vor allem d ie Reich;:;­
post hatle die Umbenennuug 
gewünscht. Llm Verwechslun­
gen mH dem nut rund 20 Kilo­
meter entfernten Barmstedt 
auszuschließen. Dass Bram­
stedt und meht Barmstedt das 
.. Bad" bekam, W"dl" allerdings 
chan ur die bere ts mögli­

ehen Kuren und Solbäder Z!.i­

rückzuIü hren. 
Diese preußische Urkunde 

war der Anlass für die Bad 
Bramstedter, beun Regie­
rungspräsidenten (I' e vollen 
StacHrechte zu beantragen. 
1m Sprachgebrauch wa" auch 
schon vorbe.t·beispieLc;weise ·n 
den Brnmstedrer Nachrichten 
von der "Stadt" die Rede. Vor 
allem unter Bürgermeister 
GotiliebFr udenlal (von 1879 

Mit dieser arntlichen Bekanntmachung In den Bramstedter Nachrichten am 30. März 
1910 trat das neue Ortsstatut in Kratt. Bad Bramstedt war von da an eine Stadt. 

1898. 
Nach preußisclt~ Recht 

galt schon vor 1910 für größere 
Flecken eine "einfache Städ­
teverfa 'sung·' , die eserlaubte, 
einen ,Stadtrat" und (>mt' 
"Stad t\'erordnetenversamm­
lung" zu bilden. Mit dei' ,:tb 
1910 geltenden "vollen Stadl-

verfassung ' durfte Bad 
Bramstedt dann auch t'inen 
Magistrat emnchten und bL'-­

kam einige zu ätz1iche Ver­
wallungsauigaben. Im I;-eben 
der Menschen war der Uber­
gang vom Flp~ken zur StadL 
wohl kaum spürbru.' gewesen, 
wi~ auch die geringe Wilnli-

gung der EreIgniss in den 
Brmwitedte,. Nllchrichtell be­
legt. 

Bad Bram!'>iedt war dCimals 
nichl der einzige Ort, der zur 
Stuclt wurde. Um di Jahr­
hundertwend~ herum hath'n 
elheb(: Gem('mden in Schles­
wig-I-I()is~!~in durch das star-

k in Denkmal. 1914 hiltte er 
sich klammhp.imlicb us dem 
Staub gemacht m.it der städ ­
tischen Kasse für wohltätige 
Zwecke. 

Rhode blieb nichi cl!:'!" einzi ­
ge Betnlger llD. Rathaus . Blir­
gerrneister Wilfried Erlen­
horst (192(, - 1931) hatte we­
sentlicben Anteil. daran, dass 
.,Bad" Bramst.edl 'einem Na­
menszusatzgerecbt wurde Er 
ermöglichlP den Bau der 
Rheumaheilstatte lheute Kli ­
nikum), indem er dem. Grün­
der der Klinik, Oskar Alexan­
der, städtisches Gelände zur 
Verfügung stellte . Bis heute 
ist. die Stadt dadurch Mitge­
Rellschaftex des Klinikums. 
Erlenhorst war aber mit fal­
schen Zeugnissen ins Amt ge­
kommen und rechnete schon 
mal Dienstfahrten nach Bad 
Segeberg als Kreistagsabge­
ordneter doppelt ab- beun 
Kre.ts d bei der Stadt 

http:www.helmverzeichnls.de
http:dCima.ls
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